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Zur
des Silve ter Gottesdien tes In e ten

In den en des Königl Kon i toriums aus der Regierungs 
zeit riedri elm III deren Benutzung moiu für Studien
über das irchliche eN Schle ien ge tattet wurde tieß ich, als
ich dem Mi  ionsverein 0  erg und der Wirk amkeit des Pa tors
und Superintendenturverwe ers Po tel da nachfor chte ügleich
auf elnne intere  ante amtliche Korre pondenz, die uns für enen be 
 timmten Platz Schle iens über die Anfänge der letzt beliebten
und  o e t eingewurzelten Silve ter Abendgottesdien te Aufklärung
bietet 9nZwi chen dem atonu Joh Daniel Gürtler Uund dem Pa tor
Po tel der zugleich die Superintendentur verwaltete be tand em
ge panntes auf die Ver chiedenheit ihrer kirchlichen Richtung zurück 
zuführende Verhältnis Als Mun Urtler  ich IM ahre 1833
auf ene Be chwerde bon Eltern feiner Konfirmanden beim Kon
 i torium rechtfertigen mu benutzte  eine Verantwortung 3u

weit chichtigen An chuldigung gegen Po tel, —um nämlich 5
motivieren, varum  einen Bericht direkt und nicht Aur den
Superintendenturverwe er einreiche, dad „aus triftigen Gründen“
die en „perhorresciren“ mü  e. Unter den Anklagen, die E
gegen Po tel vorbringt die uns hier übrigen nicht intere  ieren
befindet ich auch folgende „Seit 10 Jahren hat der Pa tor Po tel
enne Neujahrsabendan dacht ohne Vorwi  en und ohne Genehmi 

der oOhe gei tlichen Behörde eingeführt Obgleich ich  ie
zweckmäßig and war eS doch U nein daß  ie ohne Ge 
nehmigung eingeführt werden ollte Im nicht Mißverhältni  e 3u

Goldberg, 2 März 140
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veranla  en chwieg ich 17 Das Kon i torium Orderte daraufSnee auch men Bericht Arüber 9  Dn Po te „ob Neujahrs Abend 
* andacht IN da iger II findet und sventualiter  eit welchem

Jahre und unter welcher voraufergangenen höheren Genehmigung
 elbige eingeführt worden i t 4 1 Po tel erwiderte, allerdings be 

Eelne olche Andacht 0  erg  eit 1822 Veranla  ung
habe dazu der Um tand egeben, daß die evangeli che Gemeinde
„Ungemein zahlreich“ den Abendgottesdien t anl 31 Dezember
der katholi 11  ucht habe „Dem dadurch  ich aus 

42..  prechenden religiö en Bedürfni glaubte ich Berück ichtigung der
eigenen  chuldig zu  ein, und M der Tat i t le e en
andacht die nachmittags Uhr beginnt und nach Uhr
chließt der emeinde  ehr ieb geworden Die vorgangig nach

ge uchte Genehmigung dazu hat der hie ige Magi trat als Kirchen 
Der jatonu Gürtler hat  eine Zu timmung 3upatron erteilt.

die erEinrichtung gegeben und die ede die en Andachts tunden
während mehreren Jahren gehalten. 4 9
Das Kon i torium re eribierte, qòb ZDñI zur Einrichtung Neu 

Genehmigung des Goldbergerjahrs »Abendandacht genuge die
Magi trats nicht, dazu bedürfe e5 der Erlaubnis des Mini terium
der gei tlichen Angelegenheiten, indem  elb t den Königl. Kon i torien
gur Erteilung olcher laubnis keine efugni beiwohne. Alsbald“
wendete  ich Po tel nunmehr das Kon i torium, durch die es
nachträgliche Genehmigung einer 0  erg eliebt gewordenen
Silve tergottesdien te beim mi ter Alten tein 3u erwirken.
In der Tat erfüllte das Kon i torium die e und befürwortete

lche Genehmigung, da le e Gotttesdien te den Einwohnern
de ereits lieb geworden  eien und  ehr fleißig be ucht
vur Aber umgehend kam aus Berlin ab chläglicher Be cheid, 6
unter Hinweis darauf, daß ein ähnlicher ntrag der Liegnitz

26 Februar 1829 habe abgelehnt verden mü  en. Die Haltung
Breslau, I 1833
Goldberg, 9 1833

35 Breslau, Juni
Goldberg, 11 Juli 1833
Breslau, Juli 1833.
Berlin, . Augu t
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des Mini teriums aber wurde dadurch e timmt, daß der König
 elb t durch Kabinettsordre vom März 1826 der evangeli chen
Gemeinde Grünberg den leichen Antrag nicht genehmigt
Es war abei wahr cheinlich die Be orgnis maßgebend gewe en daß
Abendgottesdien te 3u llerlei nfug und Ungehörigkeit nla bieten
önnten 3 Ange ichts die er Vorverfügungen rechtfertigte das KHon 
 i torium  eine Befürwortung des Po tel' chen e uche noch nach
räglich beim ini ter damit daß hier 10 nich enn neuer Gottes 
dien t eingeführt werden ondern  ich tat ächlich
ereits eingebürgerten nur noch der Genehmigung entbehrenden
Gottesdien t gehandelt habe 2) Darauf erklarte der mi ter noch
mals, le  ich die Kabinettsordre vom März 1826
gebunden

So mu denn der  chon ma gehaltene Silve tergottes 
dien t 0  erg ieder einge tellt erden Aber die Gemeinde ing
mit be onderer lebe die er Feier, und man nach
gangbaren Wege, den Wider tand der Staatsregierung 3u über 
winden Ein ungenannt bleibendes epaar übergab Po tel

1836 elne Summe von 200 Talern als Stiftungskapital
für irchliche Feier letzten Abend des ahres; vor dem
Notar, Ju tizkommi  arius Uh o wurde eln Dokument über ie e
tiftung aufgenommen, der Magi trat als Patron erteilte  eine
Genehmigung, und wendete  ich Po tel Aaberma da  8 Kon 
i torium, ———— durch die es die Be tätigung der Stiftung vom
Mini ter, re p vom König 3u erreichen Mit der iftung
war dann zugleich der Silve tergottesdien t Qa da  1 ge-
nehmigt! Das Kon i torium ent prach  einem Antrage und efür 
wortete bei dem ini ter die Bitte, der *  ung (Cner ũ  ahres 
S  anda der evangeli chen Pfarrkirche 0  erg die

Die Kabinettsordre  e liegt mir nicht vor; der Be cheid des
Mini ters an das Kon i torium über die e Kabinettsordre (Berlin, März

gibt eine Gründe Gegen Abendgottesdien te machte man da 
als einer eits Feuersgefahr durch Erleuchtung der Kirche mit ichtern
geltend, anderer eits, daß der Kirchweg im Dunkeln allerlei Un ittlichkeit
befördern werde

Breslau, November 1833
Berlin, November 1833
Goldberg, September 1836 E
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hohe Genehmigung erteilen gu wollen.“)) Am 12. Dezember fragte
Po tel beim Kon i torium der Jahres chluß rücke heran, noch
 ei ohne Be cheid; die Gemeinde, die von der er olgten iftung
und der vom Magi trat erteilten Genehmigung wi  e,  ei N der

gewi  en Erwartung, daß iesmal 31 Dezember der Gottes 

dien t  tattfinden werde; ob denn nicht bis in die Genehmigung
zu be chaffen  ein würde? Aber  chon war le e Genehmigung
unterwegs. Am 23 November 1836 war bereits dem ini ter
die Kabinettsordre zugefertigt worden, durch we die Annahme
der tiftung und damit natürli auch der Silve ter Gottes 

Denn die— — — dien die allerhöch te Genehmigung erhalten +  E
Stiftungsurkunde be timmte: 7  3 ird Silve tertage abends

Uhr i M genannter IT von einem ihrer beiden Gei tlichen,
abwech elnd von Jahr ( o! bon Jahr zu Jahr ?) ohne Rück icht der

on tigen Einteilung auf mits Wochen eine öffentliche gottesdien t 
liche Andachts Stunde gehalten und dazu bends 47½ Uhr mit
allen Glocken eingeläutet. Die er Gottesdien t  oll aus einem An 

fangs-Liede,  odann aus einem Kanzel Vortrage, nicht gra not 

wendig in Predigt-Form, a  ender vielleicht in zwanglo er, kurzer
bibli cher Meditation mit herzlicher An prache, beides auf run
eines Bibel Wortes, ferner aus Schluß Ge ang und Kollekte und

egen be tehen. Die Wahl der exte und der Ge änge bleibt dem
Redenden überla  en, wün chenswert er cheint die wech elnde Aus 
wahl der zweckent prechenden Lieder 77 I mit deiner Gnade“,
„Nun anket alle Gott“ Unverwehrt bleibt auch dem Vortragenden
nach der ein die er Andacht würdiges Ge ang Stück, den

Canon „Die and, die uns durch die es Dunkel führt“ ingen zu
a  en Vertretung durch Kandidaten ann nur im dringenden
Notfalle  tattfinden.“ Die tlr Zin en des Stiftungs Kapitals
o  N  o verteilt werden, daß der amtierende Gei tliche tlr. 15 Sgr., die Kirchka  e für Beleuchtung und Geläut 2—  72
Sgr., Kantor, rgani und Stadtmu ikus le Sgr., die Glöckner
zu ammen 15 Sgr., der Kirchendiener Sgr und der aQalkan
8 77 Sgr erhalten. Auch über die Verteilung der Lichterre te
die Unteren Kirchenbeamten wird vor orglich verfügt.

Damit bar nun der erg der Silve ter Gottes -
reslau, Oktober 1836.
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dien t ge ichert N 17 Dezember teilte das Kon i torium die
allerhöch te Genehmigung dem arram mit und am 31 konnte
omi die Erwartung der evangeli chen Bürger chaft befriedigt werden
Ob Po tel etwa  elb t der ungenannt bleibende Stifter 0  11 
ewe en war durch das die Schwierigkeit glücklich be eitigt vurde?
Vielleicht weiß emand u  un arüber erteilen

25  Le  an für die Ge chichte der Silve terfeier i t aber auch,
—*—————— daß das Kon i torium  einem Berichte vom Oktober 1836 An

den ini ter zur Empfehlung der Goldberger Stiftung die Bemer 
kung 0 einfließen la  en, daß dergleichen Andachten „Auch hi
(in Breslau und mehreren anderen Städten der Provinz

aben und viele Teilnahme nden Al o war doch  chon Lotz
der ablehnenden Haltung der Staatsregierung Abendgottes 
dien te tat ächlich Silve tergottesdien t IM Ufnahme gekommen!

diejenigen die uns x   e i chen Tten über den Beginn
der Silve terfeier Urkundliche Nachricht geben önnen weitere Bei 
träge zur Ge chichte die er während des 19 Jahrhunderts  ich
bürgernden Andacht hier mitteilen 3u wollen Haben Dir doch hier
das intere  ante Bei piel Ener ohne Anordnung von oben aus enner

Stimmung und eigung der Gemeinden hervorgewach enen un vie
Wwir hier erkennen, die ablehnende Haltung des Kultus 
mini ters  ich durch etzenden Feier. lan erwähntM M  einer Schrift
„Das I. CN der evangeli chen 2 der Provinz Schle ien“,

200 die  teigende Wert chätzung, die das Neujahrsfe t
den  chle i chen Gemeinden gefunden hat, doch ohne der Silve ter 
abend Gottesdien te El ausdrücklich 3 gedenken, unohne An 
gabe darüber,  eit ann ol Gottesdien te In e ien nachweis 
bar  ind iet che bringt M  einer n o reichhaltigen iturgi
keinerlei Angaben über das Aufkommen der Silve terfeier

Berlin Rawerau


